
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligernt ' tatt für den Oberamtsbemk ^lagol- .
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Nagold.  Die gemeinschaftlichen Aemter werde» an baldige Erstattung der Jahresberichte über die mit Unterstützung derCentralleitung des Wohlthätigkeits-Bereins bestehenden Kleinkinder, und Industrieschulenpro 1. Mai 1863 erinnert.Den 22. Mai 1863. K. gemeinschaftliches Oberamt.
Böltz. Freihofer.

Eröffnung - cr neuen Thalstrnße von Nlil - berg nach Nagold.
Nachdem der Bau der neuen Thalstraste von Wildberg nach Nagold mit dem 29. l. M. vollendet wird, wird sie von Sam»

stag  den 30. l. M. dem öffentliche» Verkehr übergeben.
7—g o fd ,̂ ^ 23  Mai 1863.
H i r i au,

K. Oberamt. K. Straßenbau-Inspektion.
Bölz . Feldweg.

Forst amt Wildberg.
Revier Stammheim.

Verkauf
von 41 Fuder Nadelreisstreu im Staats,
wald BaicrSbach am

Freitag de» 29. d. M.
ZusammenkunftMorgens9 Uhr auf dem
Dicke- Holzbronner Vicinalweg.

De» 23. Mai 1863.
K. Neviersorsterci.

Zeller.
P sa  l^gra se  n wei  ler.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den

29. Mai,
Mittags 1 Uhr,

verkauft die hiesige
Gemeinde gegen
baare Bezahlung

auf dem Rathhaus
hier:

175 Klafter Prügel,
275 Haagstangeii,

wozu KausSliebhaber eingeladen werden.
Den 19. Mai 1863.

Schultheißenamt.
__ Nestlc u.

2j* Hornberg,
OberamtS Calw.

Harzwal d-Verpachtnug.
Tie Harz.Nntzung in den hiesige» Ge-

»leiukeivaldungeu, welche im letzten Pacht
jährlich 210  fl . ertragen hatte, wird am
Samstag den 30. d. M. wieder aus das
Jahr 1863 an den Meistbietende» ver¬
pachtet, wozu man Liebhaber auf Mittags
I Uhr aus da« hiesige Rathhaus einladet.

De» 18. Mai 1863.
Schultheißenamt.

_ Küblcr.Beihii,ge
OberamtS Ragold.
Holz-Verkauf.

Mk hiesige Gemeinde verkauft am
Mittwoch den 27. b. M.,

Nachmittag» 1 Uhr,

UN dem Gemeindewald Brand
78 StückL.ingbolz, vom 50er abwärts,

wozu Liebhaber eingeladen werde».
Den 20. Mai 1863.

Schultheißeiiaiut.
Brau ».

Privat - Dekanutuiachungen.
E gei>ha u sen,

OberamtS Nagold.
Fahrn iß- Vcrsteigerung.

Tie Wittwe des kürzlich verstorbenen
Philipp Schaible  bier will am

Freitag dm 5. Juni b. I.
eine Fahrnjßocrsleigerungabhktlm, wobei
verkommt:

1 Pferd,
2 Kühe,
3 Länferichiveine,
1 Wagen,
Pflug fammt Egge,

^mehrere Ketten,
Mehrercs Schreinwerk,
einige Faß und Most,
Bandgeschirr,
Fuhr- und Bauerngeschirr,
etwas MannSkleidcr,
einige Betten, sowie
allerlei Hausrath.

Altnuisra,
Ooeramts Nagold.
Holz-Verkauf.

Am Montag den
1- Imst d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich aus dem

!,LettkNwald in Egen¬
hausen

26 Klafter Schei¬
ter- und Prügelholz

im CbausseehauS daselbst gegen baare Be¬
zahlung; wozu ich Liebhaber freundlich ein¬lade.

Job. G. Ranschenberger
N ^ g o l d.

Beste
Rührer Schmidekohle«

gegen baar 1 fl. per Centner,
auf Nechiiung1 fl. 6 kr.

empfiehlt
Aug. Reichert.

2j» Herrenberg.
Lehrlings -Gesuch.

Ein kräftiger junger Mensch, der Lust
hat, bas Kufe,Handwerk zu erlernen, fin¬
det je nach Bedingungen mit oder ohne
Lehrgeld eine Stelle bet

Theodor Zeeb,  Küfer.

WUWVVV;WMWWW
Nagold.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Toch.

tcr Kathariue Barbara mit Christian
Schittler , Stricker von Affstätt,  erlaube Ich mir meine werthen
Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 28. Mai 1863
in das Gasthaus zum Löwen  hier höflich einzuladen.

Stadtpfleger Lutz.



Nag old.

-Hochzerts-Emladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Vor-

wandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 2 . Juni 1863

zu einem Glas Wein in das Gasthaus  z » iu Löwen  frcuiidlichst
einzuladen.

Jakob Grüninger , Schuhmacher,
und seine Braut:

Johanne Friedericke , Flaschner Blums Witwe, geh. Lutz

Nagold.
, Vviz Web .̂ rrn,

namentlich gebleicht , hell -, mittel - und dun¬
kelblau , sowie 'dl

Strickgarn
besitze ich noch eine größere Parthie , die
ich zu den billigsten Preisen abgebe» kann.

Aug . Reichert.

«einer rluseroi-äentliebE
(inte wob llrejtaimts Ä

Up
von

Ä^ eri -.Zre 8lau
ictit nn .fluderi

Schönbron n,
Oberainls Nagold.

Am Donnerstag den
-6 - 2S . Mai.

^-Nachmittags l Ubr,
verkauft 7 Stück Bern-

Häuser Milchschweine
Bäcker Hauser.

bei Kaufmann Kuppler
. in. Nagold.

Dem Herrn Conrad Herold hier beschei¬
nige hiermit mit Vergnügen ^ daß mir der
von demselben bezogene Mayer ' sche Brust-
Syrup , den ich ans den Rath meines Arz¬
tes gebrauchte , ganz vortreffliche Dienste
geleistet , und kann ich denselben für Brust¬
leidende bestens empfehlen.

Mannheim , den 28 . Mai 1858 . ,
E . S br e ks gm t b.

2 ? ' Nagold.
Hopfen feil.

80 Pfund Hf862er Hopfen , reine , ans
gezeichnete Wgarc , werde » per Pfund zu
33 kr. zu verkaufen gesuchtz , von -wem?
sagt _ Gaffe -lyvirth Schüttle.

' ' Älteilstaig.
Ein noch gut eihalteneS Kla¬

vier von Schiedmajcr verkauft
Ppoihrkxr NgKler.

2?

2j ^ Al te  nsta i g . ,
Geräucherte Schincken,  8 — 10 Pfund

wiegend , aufs Beste znvcrcilel , und Schweine¬
schmalz Nro . 1 , in Fäßchcn vöii 50 Pfund,
sind ans Bestellung zu billigstein Preise zu
haben bei Amon Nies

zur Linde.

2j ' Haiterbach.
Eichen -st*erkauf.

Unterzeichneter verkauft 2 Stück Eichen,

Messer.
Liebhaber hlezn können sich bei mir ein-

finden.

_ _ _ Obermüller Rapp.
N a g o l d.

Ein Bäckerlehrling oder auch ein erst
Ausgclernter findet einen Platz ; bei wem?
sagt die

_ Redaktion.
Hochdor  f, '

Oberamts Frendenstadt.

Dtrnksngttng.
Allen denen , welche bei dem am Abend

den 20 . d. M.
durch den Blitz gezündete » Brand bei der
großen Gefahr , in welcher meine Gebäude
standen '," so Neulich Hilfe leisteten , sage
ich hiö-mit den ' -innigsten Dank mit dem
Wunsche , der ' gütige Gott möge sie vor
ähnliche 'u . nnd allem Unglück 'gnädiglich be-
schützen. ' iij

Joh . Wurster,  Gemeindepfleger.

iEb h a » n s e n . -
Hochzeits Eivladnstq.

Zur Feier unserer --ehelichen Ber-
biilkung erlauben wir uns , Fteunde
und Bekannte auf a

Dienstag den 2 . Juni 1963
in das G ast ha u s zum S ch wa n -e»

. freundlichst kinznladen . -- - /
U JohS . Schüttle , TiHmachcr , M
M Sohn des P Gotifr . Schötrle,  M
M u »b seine Braut:
M Anna Maria Ehrlich
W ans Bischoffswerda . M
DE 'MWßW G

2j ' Nagold.
Lehrlings -Ecsttch.

Unter billigen Bedingungen nimmt einen
jungen Menschen in die Lehre

Gottlieb Lutz , Schuhmacher.

G>

Frucht - Preise.
Frucht¬

gattungen.

Dinkel , alter
neuer

Kernen .
Hader .
Gerste .
Walzen .
Roggen .
Bohnen .
Linsen .
Erbsen .

Nagold,
2l . Mai 1803.

Altenftaig,
20. Mai 1863.

Freuden «Ladt,
iS . Mgi 1863. 13. Calw,

Mai .4 863.
Tübingen,

15. Mai 1863.
.Heilbronn,

23. Mai 1863.
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lingen übertragen ; auf die Amtsnotarsstelle :in Niederuhall den AmtSnotar
Gaupp von Lorch, dessen Ansuchen entsprechend. Versetzt; serncr ; nach-
stehende Beförderungen .und Veränderungen in . der . Infanterie .perfügt:ernannt werden : zum Verwaltungsoffizier unter Versetzung zum' 4t In¬
fanterieregiment der Oberlieutenant Wohlfahrt des -8. Jnf .-Reglf zum
Bataillonsadjutantcn itn 2. Jnf .-Reg . der Lieutenant Schüßler : dieses
Rcgim . ; befördert werden : zu Oderlieutpiianten die Lieutenante v. Gem-Äniflgen - Fürfeld des 8. Jnf .-Reg . mi 8. , v. Hünersdorf des 2.
Inf -Reg . in diesem; zu . Lieutenanten die Pvrtcpeekadcten : Stendel des
6'. Jnf .-Reg - im 2., R ^ n z des 7. Reg . in diesem; zum 3. Jnf .-Reg . wird
versetzt der Lieutenant Graf v. Urkull des 5. Reg . Der ungehorsam
abwesende Bataillonsadjutant , Oberlieutcnant ' v. Reitzcnstein des 2.
Jnf .-Reg wurde aus der -Liste der Offiziere gestrichen und die neu errich¬
tete Postexpcdition , Uttenweilcr , OA . Riedlingen , dem Braumeister Fr.
Sanier daselbst 'mit dem Titel „ Postverwalter ": übertragen.

Dien st Nachrichten rc.
Die bei dem Ministerium des Innern , Abt- ejlung für Straßen-

und Wasserbau , in Erledigung gekommene Baurathsstelle ist dem Waffer¬
und Straßenbauinspckior Glück zu Stuttgart übertragen und den Stra-
ßenbauinspckloren Döring  zu Ludwigsburg , Möhrlin  in Ulm, Dün¬
ger  zu Heiltronn der Titel eines Bauraths mit dem Rang in der sieben¬
ten Stufe der Rangordnung verliehen worden . — Se . Königi . Majestät
haben den Oberjustizaffcffor Hufnagel  von Ulm , seinem Ansuchen ent¬
sprechend, zu dem Gerichtshof in Tübingen versetzt; die Asscfforsstellc'öei
dem Gerichtshöfe in Ulm dem Gerichtsaktuar Malblanc  von -Blaubeu¬
ren , Kollegialhilfsarbciter bei dem Gerichtshöfe in Tübingen : verliehen;
die Gerichtsn .otarsstelle in Crailsheim dem Amtsnotar Häcker von Murr¬
hardt,  die Amtsnotarsstelle in Kirschhausen dem Amtsnvtar Colltn  von
Gundelsheim , und jene in Gschwcnd dem Amtsnvtar Combe  in Knitt-



Obexjustizrath Heim in Ulm wurde zum Stadtschultheißen daselbst
. Der kath. Schul -, Meßner - und Organistendienst in Gornhofen istdem Schulmeister,K «ller in .Arnegg übertragen worden.' ,,,Gftsio rhe >i ;,Zu Ludwigsburg Rea.-Registrator Stängel , KZI.sift- Ä Mcurdnfladt der cvang. Schulmeister Ramsperger;  zu Rotte»-bürg wer övänsi! Stadlpfarrer Peroldt  zu Binswangen der kath. Schul-mcift--r N ötb , 47 !J . al, ; zu Waiblingen der Pins.' evang. Pfarrer I«:
Nayz:  81 Z-ialtz - zy Schloß . Weitenbö-g Obcrst-a.r D, Frhr. v. -Maß-
teF^ Ûdjjî n^ tzeS.^ öiiißS,, 77-,A , alt.

» > ckl ? , . ' ''
^Meulgkete »«. n-- . -» ..

II Ü^ NIi

Stiltigart,' 2 ^7-Mai . / Gestern,VornilYag ' waren .Depu-
täti - liön ' der Städte PöbMqnHiisdelsitWN , Hes,re „ bqrg , Sta-

sör . .
Denkschrift zu be,rächen und deren .Ueberggbe an d,e Landstände
vorzubereiten . Die Abgeordneten Schott -, und Dekan Sachter
(von Böblingen und Her,reiche,rgj nahmen daran Theil . , D .-Z.

Leonberg.  16 . Sai . / 'Wr hyre 'n pon Weil  der Stadl,
Last die Calwe ' r sich dem hiesigen Eiseubsshnprvject angeschlossenĥ ben. -i,

Friedrichshofen,  18 . Mai . , Apf der Schweizer ' ,chen
Norbostbahn hat sich ein gräßliches Wliick heust , zugetragen.
Zwischen Mullheim und Fräuenseld stieß, der vonHinkerlhur her.
kommende Schnellzug ans den von Romanshorn abgegangene
Bahnzng in Folge der unrichtigen Stellung einer Weiche ..'. -Unge¬
fähr 10 Wagen wyrdcn stark 'beschädigt .usid die Lokomotiven bei¬
der Züge sollen total zertrümmert sein . Beide Führer sind - todt z
uiid d'ü 's 'F -ihrpexfoiiat bat Bein und Stippendrüche . Die Pass «-
giere sind nach der Aussage «„ gekommener Reisenden zum ^ heil,
erheblich verletzt . . (B . Z )

und Auferlegung des Schweigens seien die BerfaffungSrechte de»
Ministeriums verletzt . Durch zwei Schreiben habe das Ministe¬
rium Gelegenheit gegeben , die Sache auf die Bedeutung eines
vereinzelten Falles zurückzuführe » . Das HauS sei diesem ver¬
söhnlichen Sckritte nicht entgegengekommen , vielmehr habe e»
indirekt das Verfahren seines Präsidenten sich angeeiqnet . Der
Würde der Krone entspreche nicht eine solche Stellung der Mi¬
nister . Also können wir nur ermahnen , diesem Stande ein Ende
zu mache » , damit geschäftliche Verhandlungen weiter geführt wer¬
ben könnten . Bismark verläßt , das Haus . Virchow beantragt
Verweisung der Botschaft an den Adreßausschuß ; die Minister
hätte » den König falsch berichtet ; auch bei dieser Gelegenheit
müsse man dem / önige zeige » »- welche Rathgeber er habe . (Bei¬
fall ., Syhel .und GrasiiSchwrftn mntsrstützen eS. Grabow wollte
in der Tagesordnung fortsahren , di« Zurückweisung aber ein«
stimmig beschji>ss»n. Nächste Sitzung unbestimmt , wahrscheinlich
morgen . . (S . M .)

.. . Es wird genügen , aus Berlin  nur Thatsacken sprechen
zu, .lassen . Also 1) Sämmttiche Kronsyndici sind nach Berlin
boriisen , um i» dem Streits zwischen Regierung und ' Landtag ihr
Gutachten abzugeben . 2 , iDie Volkszeitung wagt in einem Leit¬
artikel das . .Wort ausznsprechen . das Vielen dort auf der Zunge
liegt : Helfen wird iftcht ein - Wechsel - der Minister , auch nicht
ein Wechsel des RegiermigSsystems ; dazu ist das persönliche Re¬
giment allzu ausgesprochen ; - -Helsen kann nur ein Rücktritt de-
Köisigs oder die Berufung des Kronprinzen zum Mitregenten.
3) , Die „ Feudale Korrespondenz " schreibt : ,Mie wir hören , wird
der Sache Donnerstags ein Ende gemacht " . DäS wäre heute!
Der König ist unwohl und kann - den -'Paraden in Berlin und
Potsdam nicht beiwohnen , was er -sonst ' nie unterläßt.

Am 4 . Juni findet die - alljährliche Sitzung der deutschen
evangelischen Kirchen c-onferenz  in Eisenach statt . Fol-Die höchste, Entscheidung über die zum Tode vernrtbeiltcn ' gende Dinge werden verhandelt : 1) Statistik der evangelischenier Italiener bürste » eilerem Vernehmen nach vor 2 — 3 Wochen Kirche in, ' Deutschland , 2 , kirchliche Armenpflege , 3 , theologischeicht zu erwartest , sein . ' ' ' Eandidatenpn 'isuiigen , -4) Revision der lutherischen Bibel-

Vier
nicht,,

In Magst » dt  bekamen chorgcsiern,,zwei Bauern beim Mist-
führen ' Streit insieinander , wobei der/eine den andern so schlug,,
daß er in Folge dessen gestern Morgen starb . ,ft ,
- T e t 't n a » gl 21 . Mai . Die Astitsversammlung hat die Ru¬
ralpost , vöü 'der Hand gewiesen ! Die Schulzen wollen Ruhe ha -„
ben ,tliid nicht ' täglich mit Briefen belästigt werden . (!)

In Maust heim  haben sich zur Ledrerversamnilung ' 3.
Pfingsttag  weil über 1000 Lehrer angemetdel.

Baier ». Am  17 . Mai find i» dem Marktflecken Ober - '
röslau  bei Wuiistedel 32 Gebäude abgebrannt . Die Noty in
dem obnedies arme » Weberflecken ist groß . (S . M -,

Ten katholische >i Geistlichen  in Bayern ist vom päpst¬
lichen Nuntius das Tragen voii Bärten verboten worden . Sie
berufen sich aber auf die Apostel und viele Kir 'chcn-Fuzsstn alterund neuer Zeit , ' ft, " "

Be .t 'lin , 19 : Mai . Ein Artikel der ösficiöseu Ällg . Z ?,^sagt : vieäeicht werde ' in der Antwort des Königs aijf die Adresse
deS Hauser der AbgWrdneten letzten » ernstlich empsöhstu,werden , die
Arbeiten wieder aufzunehmen ; zunächst verweigere die Negierung die
erbetene Erklärung z» geben , da die Frage nur die gegenwärtige
Lage ins Auge fasse ; sie betreffe aber nicht mir den gegenwärti¬
gen Träger der Krone , sondern auch den zukünftigen Erden die¬
ser . Krön « , den Thronfolger . Die „ Kreuzzeitung " schreibt : Wir
sagten -fMex : mit der Adresse müsse die . Frage der Landtags¬
schließ»,,g in den Vordergrund , treten , s B -ei inzwischen eingetre¬
tener Entwicklung der Dinge kann es jedoch zweifelhaft sein, ob
die Regierung nickt wohlthut , den jetzigen Sitzungen zur Auf¬
klärung des ' Landes noch kurzen Verlauf zu lassen ! "

Berlin,  20 . Mar . ' DaH HerrenlMs hat mit allen gegen
Baumstart 's Stimme nach Antrag seines 'Ausschusses der Regie¬
rung wegen ihres Verhaltens in der pol »ischow''Frage ein Dank¬
votum ertheilk . Die Minister v . Bismark und v. Roon waren
anwesend , ergriffen jedoch ' sticht das Wort . Die Debatte war
voll heftiger Ausfälle gegen das Abgeordnetenhaus . Wenn die
nächste Sitzung stattfindcn wird , ist noch nicht bestimmt . ;Fr . I .)

Berlin,  21 . Mai . Abgeordnetenhaus . Gleich b'ejui B §«ginn erscheint Bismark . Der Präsident verkündigt , der Minister
werde eine Königliche Botschaft  mittheilen . Die Botschaft
besagt : Durch Anspruch auf Disziplinargewalt gegen die Minister

Übersetzung,  d ) Form der Einweihung evangelischer Kirchen,
6 ) Erhaltung eines allgemeinen evangelischen Kitchenblattes . Die
evangelische Laienwett möchte.  einen ' 7-ten Punkt auf die TageS-
ordnnug bringen , nämlich Befreiump von dem , wie man sagt,
übermächtige » ,Einflüsse Kliessorhs , des Mecklenburger Orthodoxen,wie 's Wenige gibt . .

Darmfiadt . i,- (Co -ncordat .) Die darmstadtische Kammer
hat beinahe, .. einstimmig -das berufene Dalwigk -Kcttcler ' sche Eon«corhgt -Mr rechtsungiltig und unwirksam erklärt.

-Madrid.  Das Urtheil jüber die Protestanten ist in Lan¬
desverweisung verwandelt worden . (T . d . N .-Z .)

Paris,  22 . Mai . --Zu --einem Schreiben an den Seineprä-
feklen HauMzann bekämpft Persigny die Candidatur von ThierS,

. der ein Kämpe erklärter Feinde deS Kaisers und des Kaiserreichs,
der Perlreler eines von Frankreich verurtheilten und verhängniß-vollen Regimes sei.

Krakau,  19 . Mai . Die polnische Nation « lregierung hat
die Bauern Bolbyniens vollständig emancipirt , ihnen Eigenlhnm
an ihren Grundstücken und Religionsfreiheit zugesichert . Der lit-
thauische Ausschuß schickt nach Warschau folgenden Aufruf , der
in Lllthanen verbreitet wird : „ Soldaten , Raskvlnicks ! Der Kai
ser befiehlt Ausrottung der Katholiken , die Güter werden an
Orthodoxe vertheilt , die Vaterlandsliebe und der kaiserliche Wille
erheischen die Ausrottung der Katholiken . Gott und der Segen
der KMe sind - mit Euch ! (Schöne Freiheit das !)

Königin Victoria  hat dem König von Preußen einen
sehr eindringlichen Brief über die grgenwärtige Lage geschrieben.

Newport,  5 . Mai . Die Nachrichten von General Hoo«
ker's Armee reichen - bis , k . Uhr Sonntag Abend . Sonnabend
Nachmittags machte .General Stonewall Jackson mit einer Flan¬
kenbewegung einen heftigen «Angriff auf den rechten Flügel der
Ustioniste » bei Chanüeüorsville . General Schurz ' s besonders aus
Deutschen bestehende Division -! ,fühlte zuerst - den Stoß nnd gab
sofqrt nach . Die Bemühungen de, Offiziere , ihre Leute zu sam-
meln , waren vergeblich und dev Rückzug wurde zu wilder Flucht;
ganze Regimenter -warfen die Waffen weg und flohen nach dem

^Hauptquartier . Der Schrecken theilte sich bald General Deveu 'S
Divisston mit , welche sich ebenfalls auflöste und davonlief . Zwe;
Brigaden des Generals Howard zogen sich allein in Ordnung zu.



rück und General Hooker sendete seine eigene von General Berry
befehligte Division zu seiner Unterstützung ab . Den vereinigte»
und verzweifelten Anstrengungen dieser Truppen gelang eS nach
einem äußerst blutigen Kampfe , dem Vordringen der Lonföde-
rirten Einhalt zu thun und General Jackson an der Vollendung
seines Sieges zu hindern.

Der Kerkermeister.
(Fortsetzung .)

II.
Und wo wäre ein junges Herz , in dem sich der Schmerz

nicht zu wehmüthiger Erinnerung verklärte ? — Peter halte seinen
Abschied bekommen , er war zurückgeeilt in seine Heimalh ; wieder
der Mutter zu helfen in einer Arbeit , minder schrecklich a !S das
Mähen in der Schlacht , als das Gardciisauimeln für die Verwe»
sung . Die alle Frau starb nach einigen Jahre » , die Töchter
waren in nahen Dörfern verheirathel , die beide » jüngern Söhne
in der Fremde , die Welt zu sehe». Peter ererbte das kleine
GütckM der Mutter , er bewirthschaflele cs fleißig , aber er fühlte
sich Abends unendlich einsam , unendlich allein . Da sah er die
Tochter eines Pachters in der Nachbarschaft — ihre Züge waren
Käthchens Züge , ihr Haar , ihrer Stimme Ton , ihr Wesen , Alles
ganz , wie es die unglückliche Deutsche gehabt . Peter dachte,
hier ist mir ei» Ersatz für schwer Beweintes gesendet , ich soll
nicht mehr einsam , die Zeit meines Grames soll vorüber sein —
die blonde Jeanette ward sein Weib . Ein freundliches , braves
Weib , heiter und gutmüthig , rüstig bei der Arbeit , ihrem Manne
freundlich ergeben ; Peter der stille , ruhige Mann , fühlte sich
glücklich mit ihr . Zwei freundliche Kinder verschönte » seine Häus¬
lichkeit . — Sie halten einen braven Gutsherrn , er verlangte die
Leistungen , die das Gesetz ihm zusprach , aber er war nicht un¬
billig gegen seine Bauern , er war immer mild , nachsichtig , freund¬
lich und fern von der Art der meisten Vornehmen jener Zeit , die
eine so frevelhafte Verachtung des Bürger - und Bauernstandes
zur Schau trugen . — Als Peter fünf Jahre verheiralhet war,
starb dieser brave Herr » viel bedauert und beweint und seine reiche
Besitzung fiel an einen Neffen.

Die Einwohnerschaft des Dorfes war versammelt , sie stan¬
den feierlich iu Reihen geordnet , den neuen Gutsherrn zu em¬
pfangen , endlich kam sein Wagen von vier stolze » Rappen gezo¬
gen . Die Mädchen streuten Blume », die Bauer » jauchzten dem
neuen Herrn ein Vivat zu , wie man allem Neuen entgegenjauchzt,
und sic wußten ja doch nicht , war er Milde und srcundltch wie
der verstorbene Herr , oder hart und unmenschlich und unbarm¬
herzig gegen die Armen , wie eS viele seines Gleichen waren.
Peter zitterte , als der Wagen vorüberrollte , er hatte den bleichen,
stolz aussehenden Mann im reich gallonirtcn Kleide erkannt —
eS war der Marquis von Brisac , sei» ehemaliger Oberst , der
Mörder Käthchens und ihies Vaters.

Am andern Tage trafen sich die beiden Männer . Peter zog
seinen Hut und wollte an dem Marquis vorüber , der drohte ihm
mit dem Finger : ich kenne Dich wohl , Du warst einmal ein slör-
riger Bursche , hüte Dich , daß der Marquis von Brisac nicht
wieder an damals erinnert wird , wo Du Dich zum Vertheidiger
eines alten Schurken auswarfst , mein Gcrichlsvogt soll ein stren¬
ges Regiment führen . ,

Der Wohlstand des Dorfes » ahm schnell ab unter dem neuen
Gutsherrn . Die Zehnten wurden mit Strenge eingezogen , Frohn«
und Spanndienste bis zum Uebermaße gefordert , oft tobte deS
Marquis Jagd über die Aecker seiner Bauern , und die theure
Hoffnung eines JahreS zerstörte Meute , seiner Rosse Huf in
einem Morgen.

Der Marquis war Wittwer , kein Weib mit freundlicher,
schmeichelnder Rede milderte den finstern Uebcrmulh seiner Hand¬
lungen . Zwei Töchter waren ihm aus einer kurzen Ehe geboren;
schöne , sanfte Kinder , der Marquis hing mit leidenschaftlicher
Liebe an ihnen , aber selbst die Liebe dieses stolzen Mannes hatte
etwas Kaltes . Gemessenes . Die Kinder fürchteten ihren Vater,
er erschreckte sie oft , wenn sie eben seine Stimme in zorniger Rede
mit klagenden Bauern gehört hatten , und er trat nun in ihr
Zimmer und sprach sanft und freundlich zu ihnen , während die
geröthete Wange , das blitzende Auge noch Zeugen eines Zornes
waren , der kaum gestillt , rasch und hitzig wieder entbrennen konnte.
Einem alten Geschlecht « angehörend , glaubte der Marquis viel

für seines Hauses Glanz thun zu müsse » , darum lebte er die
Wintermonate in seinem prächtige » Hotel i» Paris mit dem Auf¬
wands eines Fürsten , bewirthete de» Adel , der sich um de» Hof
des Königs drängte , verdunkelte manche » Herzog , durch Pracht
und Luxus , die er entwickelte , und die Pariser rühmten ihn als
einen ächten Kavalier ; als . ine Zierde des französischen Hofes.

Die Sommermonate lieferten den Stoff zu dieser Pracht,
die Paris ihn entfalten sah , Goldstücke , die dort am Spieltische
flogen , die dort aufgewendet wnrden , den khörichtsten Launen zu
genügen , wurde » in de» Besitzungen des Grafe » dem sauer»
Schweiße der Bauer » abgedrnugcn . Um iu der Hauvkstadt ver¬
schwende » zu können , achtete der Marquis der gerechten Flüche
nicht , die de » Bedränger Armer und Wehrloser treffe ». Daß
cs unter dem französischen Abel sehr viele gab , die an gewissen¬
losem Uebermuthe dem MaiquiS gliechcn , hat furchtbar gebüßt
werden müssen?

PeterS Hauswesen litt , wie das seiner Nachbar , unter dem
Drucke , der aus den Bauern lastete : es litt mebr noch wie das
der klebrigen , den » ei» hiugewvrfencr Wink deö Marquis : „ den
Peter kenn ' ich noch vom Solbatenwesen her , er ist ei» störrischer
Mensch, " war dem Gcrichlsvogt , einem feigen , gewissenlose»
Knechte , genug , Peter mit Leistungen und Steuer » mehr noch,
als die klebrigen zu übernehmen . Armnil , klopfte a » PeterS
Häuschen , und dieser Gast , hat er sich einmal eme Pforte er¬
koren , pflegt einzutreten , ob mau ihn auch nicht willkommen heißt.
Seine Fra » , die gute Jeanette , gränue sich ab , sie war vermög-
sicher Leute Kind , und wer im Wohlstand erzogen ist . de » quält
die Last der Dürftigkeit doppelt und dreifach : die Kinder mußten
oft mit trockenem Brod ihre » Hunger stille » , und dabei waren
immer noch Steuern im Rückstand und der harte Vogl drohte mit
Pfändung . —

Als die Fran nun schwächer und schwächer ward und sicht¬
lich dem Tode entgegen ging , war wieder lie Steuer von den
letzten drei Monaten verfallen . Ter Vogt drang in Peters Haus,
um zu pfänden ; Vieh war nicht mehr im Stalle , alles bessere
Hausgeräthe schon verkauft , da nahm er der kranken Frau das
Bett , auf dem sie lag . Sie zehrte schnell ab . jene Rohheit ver¬
bitterte nur »och ihre letzten Tage ; an dem Morgen , wo es Mit
ihr zu Ende ging , saß Peter an ihrem Strohlager , seine Haud
hielt ihre erkaltende ; er weinte bitterlich , und mit ihm weinten
seine armen Kinder . Da trat noch einmal der Vogt ein , „ Pe¬
ter , Ihr müßt gleich zur Frohnbe , das Heu wird eingefahren,
und wir brauchen vieler Arme ." — „ Ich will doch mit dem
Marquis reden , er erläßt mir wohl heute , am schwersten Tage
meines Lebens , die Arbeit ."

Er ging auf ' s Schloß ; Peter hatte der bittere Gedanke,
binnen wenigen Stunden sein Weid verlieren zu müssen , kühn
gemacht . „ Das Elend , das dieser stolze Wicht ans uns banst,
führt sie dem Grabe zu, " sprach cs in ihm . Seine Auge » flamm¬
ten , wie damals , wo er seinen Obersten in Thüringen ob seiner
Mordlust beschämt hatte . Die Unterredung der beiden Männer
war kurz ; da Peter das Sckloß verließ , murmelte er . „ so sei
Gott mir gnädig , er stirbt in seiner Sünden Fülle ; mich werden
die Henker auf ' s Rad flechten ." (Forts , folgt .) ^

Allerlei.
1435 Turnvereine  mit 144,000 Mitgliedern bestehen

gegenwärtig in Deutschland . Der größte Turnverein Deutsch¬
lands ist der Wiener mir 2ö00 Mitgliedern.

Muftergrabschriften . ..
Auf einem Kirchhof im RemSthal finden sich folgende Inschriften:

„Ruhe sanft , du gute , Seele,
Neben unsrem Vetter Stähle"

und
„Hier ruht Franz Bauer,
Er aß gerne Sauer-
Kraut sieht auf der andern Seit
Gott Hab' seine Seele in Ewigkeit ."

— Tagesbefehl eines Dorfschultheisien,  durch den Büttel
verkündigt . ( Bus stäblich wahr .) „ Uf 's Peter Michels Wies derf koiner
mai fahr « , sei ' s mit der Eg oder mit cm Waga und der Kamefeger ist
au hie ; Weiber , romct uf und wenn er et dahoim bleibet , no leget da
Schlüssel oder da Batza ." ( Eulenspiegel .)

Druck und Verla, der S , W. Zaise r'schin Buchhandlung. Siedat»'»n: Hgljl «.
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